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Name und Sitz des überweisenden Kreditinstituts BIC

Zahlungsempfänger: (max.  27 Stellen)
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BIC des Kreditinstituts/Zahlungsdienstleisters: (8 oder 11 Stellen)
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Angaben zum Kontoinhaber/Einzahler: Name, Vorname/Firma, Ort (max.  27 Stellen)

IBAN
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Beleg/Quittung für den Kontoinhaber/Zahler
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IBAN

BIC

Bei (Kreditinstitut / Zahlungsdienstleister)

Kontoinhaber / Zahler: Name

IBAN des Kontoinhabers:

Quittung des Kreditinstituts bei Barzahlung

Euro, Cent

Verwendungszweck: Spende

bhz Stuttgart e.V.

DE36 6005 0101 0405 8698 15
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Freizeitwoche
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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freundinnen und Freunde des bhz,

Freundesbrief: Mai 2025

„Nutzlose Esser“ – so 
heißt das Theaterstück, 
das unsere bhz-Thea-
tergruppe Ende März 
im Stuttgarter Theater 
der Altstadt ein wei-
teres Mal aufgeführt 

hat. Darin beschäftigen sich Menschen mit 
Behinderung mit Erfahrungen und Schick-
salen, die ihnen selbst hätten widerfahren 
können – und die sie auch heute noch er-
leben müssen.
Was in der NS-Zeit Maßnahmen der Eutha-
nasie waren, das könnten heutzutage 
Untersuchungsmethoden wie Pränataldi-
agnostik oder die Frage sein, wie viel die 
gesellschaftliche Teilhabe von Menschen 
mit Behinderung kosten darf. Was kann 
und will sich die Gesellschaft leisten? Ich 
kritisiere nicht die Maßnahmen und Fra-

gen an sich, sondern deren unreflektier- 
te, nicht wertebasierte Verwendung. Es 
ist erschreckend, dass die Menschenrechte 
im Zuge globaler und gesellschaftlicher 
Krisen brüchig zu werden scheinen. Dass 
die Gleichwertigkeit und Gleichwürdigkeit 
aller Menschen mehr und mehr in Frage 
gestellt wird. Dass Nutzwert, Egoismus, 
die Orientierung am Leistungsvermögen 
und das Recht des Stärkeren an Dominanz 
zu gewinnen scheinen. 
Das bhz Stuttgart ist eine diakonische  
Einrichtung. Unser Leitbild fußt auf dem  
christlichen Menschenbild. Demnach 
besitzen alle Menschen eine von Gott 
gegebene Würde und verdienen den glei-
chen Respekt. Sich dies immer wieder 
bewusst zu machen und daran täglich 
unser Handeln zu messen, ist ein Ziel des 
bhz-internen Wertedialogs, der 2024 star-

tete. In diesem partizipativen Prozess geht 
es um die zentralen Werte im bhz. Wo 
können Werte wie Wertschätzung, Gemein-
schaft und Vertrauen erlebbar gemacht 
werden? Wie können wir sie durch Ritua-
le, Angebote und Maßnahmen veranschau-
lichen und lebendig halten? Diese Frage 
wollen wir beantworten und im täglichen 
Miteinander verankern.
Wir freuen uns, wenn Sie uns bei unserem 
diakonischen, menschenfreundlichen Han-
deln unterstützen und begleiten und uns 
bestätigen, dass im bhz ein „besonderer 
Geist weht“.

Mit herzlichen Grüßen

Irene Kolb-Specht
Vorstandsvorsitzende bhz Stuttgart e.V.

Die Möglichkeit zur beruflichen und persönlichen Entfaltung wird im bhz groß geschrieben.
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NEUER WERKSTATT-STANDORT

bhz eröffnet Siegle 33
In Stuttgart-Feuerbach ist mit der „Siegle 
33“ ein weiteres Angebot des bhz zur Teil-
habe behinderter Menschen am Arbeits-
leben entstanden.

Nach über zwei 
Jahren Planungs-, 
Vorbereitungs- 
und Umbauzeit 
war es Anfang 
März endlich so 
weit: Das bhz 
bezog ein impo-
santes Backstein-
gebäude in der 
Sieglestraße 33 
im Feuerbacher 
Industriegebiet 

und damit seinen vierten Werkstatt-
Standort in Stuttgart. Auf insgesamt vier 
Stockwerken, die mit Fokus auf Barriere-
freiheit und die speziellen Bedürfnisse  
der Beschäftigten mit Behinderung umge-
baut wurden, sind nun circa 90 dringend 
benötigte Arbeitsplätze untergebracht. Am 
neuen Standort gibt es auch endlich aus-
reichend Platz für Rückzugs- und Ruhe- 
räume, die besonders für Menschen mit 
Autismus-Spektrum-Störung oder psychi-
schen Behinderungen wichtig sind.

Im ersten Stock befinden sich die Kantine  
inklusive Café-Bereich, die Spülküche, 
Lagerungsräume der Hauswirtschaft und 
eine großzügige Terrasse. Der zweite Stock 
beherbergt den Arbeitsbereich Industrie 
mit den Bereichen Montage, Verpackung 
und Versand sowie den Kalibrierungsraum. 
Hier sind auch die Räume der betreuungs-
intensiven Gruppe für Menschen mit höhe-
rem Assistenzbedarf untergebracht. Im 
dritten Stock haben das Nähatelier und die 
Fördergruppen für Menschen mit komple-
xen Unterstützungsbedarfen, die bisher im 
Burgenlandzentrum untergebracht waren, 
eine neue Heimat gefunden. Ein neu ausge-

statteter Snoezelen-Raum mit Wasserbett 
und Lichtanlage soll die sensitive Wahrneh-
mung verbessern und zusätzliche Förder-
möglichkeiten bieten. Im vierten Stock sind 
Räume zu finden, die zukünftig von Unter-
nehmen und Organisationen für Tagungen, 
Meetings und Konferenzen gebucht werden 
können – inklusive eines leckeren Cate-
rings, das von Menschen mit Behinderung 
unter Anleitung zubereitet wird. 

„Die Immobilie 
ist ein Glücksgriff 
für uns. Endlich 
haben wir mehr 
Platz für dringend 
benötigte Arbeits-
plätze und Ange-
bote für Menschen 
mit Behinderung 
sowie komplexere 
Kundenanfragen“, 
sagt Vorstands-
vorsitzende Irene 

Kolb-Specht. Denn das bhz erbringt nicht 
nur am neuen Standort vielfältige indust-
riell-gewerbliche Leistungen für namhafte 
Unternehmen in der Region Stuttgart, son-
dern auch für klein- und mittelständische 
Firmen. Dazu gehören Montagearbeiten, 
Konfektionierungs- und Kommissionie-
rungsaufträge sowie Lagerung und Ver-
sand von Materialien aller Art. Auch kleine 

Neuer Werkstatt-Standort 
in Feuerbach

Hilfe für Flüchtlinge 
mit Behinderung

Ihre Spende bringt 
Freizeitspaß

Aufträge und Stückzahlen werden flexibel 
und termingerecht bearbeitet. 

Die Produktions- und Arbeitsstätten des 
bhz erfüllen zudem alle Anforderungen der 
Industrie und sind unter anderem nach DIN 
ISO 9001 zertifiziert. 

Von Anfang an wurden die Beschäftigten 
mit Behinderung in die Planung zu Umzug, 
Ausstattung und Hausordnung einbezogen.  
Eine Projektgruppe wurde gegründet und  
alle konnten Wünsche für den neuen Stand- 
ort aufschreiben, die dann an einer „Wunsch- 
wand“ gesammelt wurden. „Unsere Be-
schäftigten haben eine Hausordnung mit 
DOs and DON’Ts entwickelt, damit ein 
gutes Miteinander in der ‚Siegle 33‘ funk-
tionieren kann“, erzählt Petra Mack, Leiterin  
der bhz-Außenstellen in Stuttgart-Nord. 
Nun sind alle erst einmal glücklich, dass 
die aufregenden und anstrengenden Wo-
chen des Umzugs vorüber sind. 

Sandra Eischer mit einer Beschäf-
tigten bei der feierlichen Eröffnung

In der Sieglestraße gibt es nun ca. 90 Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderung.

Zum Einzug gab’s riesige Hefe-
teig-Schlüssel von Irene Kolb-
Specht und Petra Mack.

Wir haben in der Feuerbacher Siegle-
straße noch Platz für weitere gewerb-
liche Mieter. Sie wollen auf bis zu 580 
Quadratmetern (auch anteilig möglich) 
von der besonderen Atmosphäre und 
Begegnungen mit Menschen mit Behin-
derung profitieren? Dann melden Sie 
sich bitte bei petra.mack@bhz.de!



Herzlichen  
Dank!

Auch Frau C. freut sich auf die neue Industrie-
Nähmaschine.

Ein ganz besonderes Erlebnis: hoch auf dem 
Pferderücken

Dank Ihrer Unter-
stützung …

… kann in unserer betreuungsinten- 
siven Gruppe bald ein professioneller  
Arbeitsplatz mit einer Industrie-Näh- 
maschine eingerichtet werden! So kön- 
nen unsere Beschäftigten mit Behin- 
derung in Zukunft noch mehr Nähauf-
träge wie zum Beispiel Geschenksäck-
chen für die Weihnachtszeit, Schürzen, 
Kissenbezüge oder Tischdecken über-
nehmen. Die Freude ist groß und es 
gibt schon viele kreative Ideen!

… findet in diesem Jahr eine Reitfrei-
zeit für Menschen mit Behinderung 
statt! Striegeln, Pflegen und Reiten – 
fünf Tage lang kommen die Teilneh-
menden in Kontakt mit Pferden und 
entwickeln so auf spielerische Art und 
Weise ihre Fähigkeiten weiter. Denn 
neben der Achtsamkeit im Umgang 
mit Tieren, wird auch die persönliche 
Entwicklung gefördert.

Es freut mich, dass Hans Peter Ehrlich, 
Stadtdekan i. R. und langjähriges Mitglied 
in unserem bhz, im letzten Freundesbrief 
schreibt, wie unabdingbar das Säen und 
Ernten im Hinblick auf Vertrauen zusam-
mengehören. Als neue Kaufmännische 
Vorständin und Mutter von zwei kleinen 
Söhnen, stößt er damit bei mir auf offene 
Ohren. Mein bisheriger privater und beruf-
licher Weg hat mich durch verschiedene 
Orte und Gemeinden, das PsychoSoziale  
Netzwerk in Ludwigsburg und das Diako- 
nische Werk der evangelischen Kirche in 
Württemberg mit unterschiedlichsten  
fachlichen und betriebswirtschaftlichen  
Themenfelder geführt, und ich habe immer 
davon profitiert, meiner Grundhaltung treu 
zu bleiben: Wir sollten uns nicht von Miss-
trauen oder Bösem überwinden lassen, 
sondern immer versuchen, Misstrauen 
und Böses mit Gutem zu überwinden.

„So wie ich bin“, bin ich im Oktober 2024 in 
meiner Rolle als Kaufmännische Vorstän-
din im bhz gestartet. Doch auf was kommt 
es an, wenn man einen Neustart in einem 
neuen Umfeld beginnt, in welchem es vie-
le unbekannte Akteur*innen gibt, die so 
sind, wie sie sind. Für mich benötigt es für 
einen Neustart eine innere Grundhaltung 
zu Menschen und Inhalten. Diese hilft uns, 
andere so zu sehen, wie sie sind, und sie 
auch so zu lassen, ohne das Wesentliche, 
zu dem auch die unternehmerische Wei-
terentwicklung gehört, aus dem Blick zu 
verlieren.

Wir haben wunderbar wertvolle Persön-  
lichkeiten im bhz – bei den Mitarbeiten- 
den, den Beschäftigten, in Gremien, bei  
unseren Bewohner*innen, im Leitungs- 
und Vorstandsteam, bei unseren Stake-
holdern und Freundinnen und Freunden. 
Es gibt so viele verschiedene Tätigkeits-  
und Wirkungsbereiche im und für das 

bhz. Dadurch entstehen viele kulturelle  
Unternehmensausprägungen unter dem 
bhz-Slogan „So wie ich bin“. Und das ist 
vielleicht auch das Geheimnis des bhz: 
dass wir uns einfach so begegnen, wie wir 
sind. Diese Haltung im Arbeitskontext in 
Verbindung mit der persönlichen Grund-
haltung des Vertrauens schafft aus meiner 
Sicht einen guten Start für jede*n – sei es 
im Privaten oder Beruflichen.

Für mich zählen dabei vor allem zwei Din-
ge: der Charakter und die Kompetenz mei-
nes Gegenübers:
• Über den Charakter lerne ich die Ab-
sichten einer/eines Einzelnen und die per-
sönliche Haltung zu Integrität kennen. 
• Wie kompetent jemand im beruflichen 
Kontext ist, leite ich mir durch die Fähig-
keiten der anderen Person und über die 
erzielten Ergebnisse ab. 

In beide Elemente gebe ich bei anderen 
einen Vertrauensvorschuss. Dabei ist es für 
mich und mein Gegenüber wichtig, ehrlich 
zu sein, Respekt zu zeigen, Transparenz zu 
schaffen, Fehler wieder gutzumachen und 
loyal zu bleiben. 

Gleichzeitig ist es im Hinblick auf unsere  
Kompetenzen unabdingbar, Ergebnisse zu 
liefern, uns zu verbessern, realistisch zu 
sein, Erwartungen zu klären und Verant-
wortung zu übernehmen. Dies schaffen wir 
nur gemeinsam, indem wir uns erst zuhö-
ren, unsere Versprechen einhalten und 
anderen Vertrauen schenken. 

Lassen Sie uns gemeinsam mit diesem 
gegenseitigen Vertrauen durch das Jahr 
gehen. Ich freue mich darauf.

Sandra Eischer
Kaufmännische Vorständin 
bhz Stuttgart e. V. 

VERTRAUEN HABEN UND VERTRAUEN VERMITTELN 

Impuls

Im Rahmen des Projekts MuT informie-
ren Mitarbeiterinnen des bhz seit April 
im Quartiers- und Service-Haus „Kitz 7“ 
in Feuerbach zu Rechten und Ansprüchen 
für Flüchtlinge mit Beeinträchtigungen. 

Zu den Aufgaben der Projektleiterinnen 
Hedda Gienger und Jana Maurer gehören 
aber auch die Veranstaltung von Eltern-
cafés mit Kinderbetreuung in Flücht-
lingsunterkünften oder die Begleitung 
bei Arztbesuchen und Behördengängen. 
Besonderer Wert wird neben der Aufklä-
rung auf Empowerment, also die Selbst-
ermächtigung der Betroffenen, gelegt. 
Alle sollen sich beteiligen und gegen- 
seitig unterstützen können, um gemein-
sam für ihre Rechte einzustehen.

„Viele kennen die möglichen Unterstüt-
zungsleistungen für Menschen mit Behin- 
derung gar nicht und das Asylbewerber-

Helfen Sie mit und schenken Sie eine 
Woche voller Freude und unvergesslicher 
Erlebnisse!
Einfach mal in den Urlaub fahren und eine 
Auszeit vom Arbeitsalltag nehmen, das 
wünschen sich auch die Menschen mit 
Behinderung in unseren Wohnangeboten. 
Von einem Ausflug zum Eisbärenbaby Mika 
im Karlsruher Zoo, einem Stadtbummel 
in Ulm mit Bootsfahrt auf der Donau, dem 
Besuch eines Musicals wie „Die Eiskönigin“ 
und einer Führung durch das VFB-Stadion  
bis hin zu einer Fahrt in den Schwaben-
park – viele unterschiedliche Wünsche 
wurden gesammelt, gemeinsam bespro-
chen und ausgewählt. Auf diese Weise ist 

leistungsgesetz ist nicht klar definiert und 
bietet einen großen Ermessensspielraum“, 
erklärt Hedda Gienger. „Wir wollen konkret 
informieren, um die Lebenssituation von 
Menschen mit Fluchterfahrung und Behin-
derung zu verbessern, Hemmschwellen 
und Sprachbarrieren überwinden und Lob-
byarbeit für eine Zielgruppe leisten, die 
oft durch alle Raster fällt“, fügt Jana Mau-
rer hinzu.

Das Projekt ist auf fünf Jahre angelegt und 
wird im Rahmen von „Mittendrin – Chancen 
für morgen gestalten“ unterstützt, einer 
gemeinsamen Förderinitiative der Bürger- 
stiftung Stuttgart und Mercedes-Benz. 
Weitere Fördergelder kommen von Aktion 
Mensch und der Lechler-Stiftung.

MIGRATION UND TEILHABE (MUT)

bhz unterstützt Menschen mit Fluchterfahrung und Behinderung

Bitte um Spenden
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ein buntes, vielfältiges Freizeitpro-
gramm von allen für alle entstanden.
Leider fehlen häufig die notwendigen  
finanziellen Mittel, um Wünsche wie 
diese wahr werden zu lassen. Für die 
Umsetzung dieser erlebnisreichen 
und aktiven Woche benötigen wir 4.000 
Euro und bitten Sie hierfür um Ihre Mit-
hilfe. Werden Sie Wunsch-Erfüller*in 
und ermöglichen Sie den Menschen mit 
Behinderung eine abwechslungsreiche 
Urlaubswoche. 
Spendenkonto: 
IBAN: DE36 6005 0101 0405 8698 15 
BIC SOLADEST600 
Verwendungszweck: Freizeitwoche

Eine Woche voller Erlebnisse wünschen sich 
die Bewohner*innen unserer Wohnangebote.


